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5 dienſtag den g. November 1887. 8 V. ahrg. 


gegeben, iſt einfach lächerlich. Früher theilten ſich thatſächlich tags auf dem Verordnungswege jeden einzelnen Zollſatz für kürzere 
Frankreich und England in die Herrſchaft Aegyptens und dem⸗ oder längere Zeit auf die Höhe des Geſetzes vom Jahre 1885 


Frankreich und Stalien. 


In denien: | 
nt wirs, Aigen Kreiſen Frankreichs, in denen die Politik ge» | gemäß in die Ausbeutung des Landes. zurückzuſtellen. — Dann wurde die Frage des deutſchöſterreichiſchen 
U man ift en erkärlicherweiſe ſehr unzufrieden mit Italien Als der Aufſtand des Arabi Paſcha ausbrach, wurde Frank- Handelsvertrags berathen und folgende Reſolution angenommen: 
0 0 er bemützt, die Politik Crispis auf Schritt und reich durch England hinausgedrängt; Deutſchland hat ſich nicht 1) daß es beim Abſchluß eines Handelsvertrages mit Oeſterreich⸗ 

tt, ragen, Erispi hat in feiner Turiner Rede er⸗ 


1 teller ben im geringſten hinein gemengt. Uebrigens iſt Aegypten auch heute Ungarn für Deutſchland im Intereſſe der Landwirthſchaft geboten 
W akben. 0 nicht daran denke, gegen Frankreich aggreſſir noch keine engliſche Provinz, es ſteht nach wie vor unter der ſei, ſich bezüglich der Zollſätze Oeſterreich gegenüber nicht auf un⸗ 
hr tifen, n fronzöſiſchen Paiteipolitifern paßt das nicht in Oberherrlichkeit des Sultan. Rußland, der Verbündete Frankreichs, | ftimmte Zeit zu binden, daß es ſich vielmehr empfehle, im allge⸗ | 
ug leben die nr Gefolgſchaft an ſich zu ketten, mußten hat die Türkei zerfleiſcht und Frankreich hat feinen Beſitzſtand meinen die Autonomie auf dem Gebiete des Zolltarifs gewahrt | 


Yan durch a erzeugung beizubringen ſuchen, daß Franke auf Koſten der Türkei vergrößert, indem 48 ſich in den Beſitz zu ſehen; 2) daß es im Intereſſe der deutſchen Landwirthſchaft b 
ig is schon al centralcuropäiſche Bündniß bedroht ſei. Man | Tuncſiens ſetzte. Hat viell icht auch Frankreich Tuneſien aus der liege, die Uebelſtände allzu billiger öſterreichiſch⸗-ungariſcher Frach⸗ 1 
din ger n en, wenn geſagt wird, daß der einfache fran⸗ Hand des Fürſten Bismarck erhalten? Es kommt aber noch toller. ten (geheimer Refaktion) vertragsmäßig herabzumindern, und daß 1 
un eben imm: . Bauer von Natur friedlich gefinnt ſei. Er Es wäre immerhin möglich, meint „Siecle“, daß es Crispi mit es ſich in dieſer IHinſicht empfehle, die jetzige Faſſung des Art. IM 

in einer beftändigen Erregung gehalten, indem | feinen Verſicherungen aufrichtig meine, aber er könne dann doch | 15 des Vertrages nicht aufrecht zu erhalten, vielmehr auf die vor 9 


Au Diener, eie Adfihten der Deutſchen, Defterreiher |; nur in feinem Namen ſprechen. „Nun aber ift Italien mit | 1878 beſtehenden bezüglichen Beſtimmungen zurückzugehen. — 
I 5 rfaſeit. Dieſes Manöver iſt durch Crispis Rede Deutſchland und Oeſterreich durch geheime Verträge, welche Endlich hat der Landwirthſchaftsrath in definitiver Abſtimmung 

Ban 8 auf und die franzöſiſche haudiniftifhe Preſſe bietet zwiſchen den drei Herrſchern dieſer Staaten abgeſchloſſen find, | die geftern beſchloſſene Erhöhung der Getreide- und Viehzölle 
en 1 verhindern, daß der franzöfiſche Bürger und verbunden, Dieſe Verträge, welche beſtanden, bevor Crispi an angenommen und beſchloſſen, daß ein neuer Zoll von 50 Pfennig N 

Kae, in an Worten Glauben jene. 5 für | die 15 og ag e Er 1 5 Ben mit⸗ auf Kleie gelegt werde. l f 
el de eziehung gemacht worden, das beweiſt ein getheilt worden er kann's ſagen, daß Crispi alle Beftimmun- ; ; 5 

dan Ben 6 „Siecle⸗ * ns teipolitanifhe Frage. Eriepi In Danzig hat der Antrag im Deutſchen Landwirthſchafts⸗ 


} \ gen und Zufäße dieſer Verträge kennt? König Humbert, der es a 4 
Kup aul die Auſtaten Italiens rüdfihtlih Tripolis in | für überflüffig Hält, das itatienifhe Volk in feine Pläne einzu. | TC) 1 — e e re. N 
dag kungen ſuct dl dende Erklärungen abgeben laſſen. Dieſe weihen, kann durchaus eine gewiſſe Reſerde den Miniſtern gegen— | von Getreide eine lebhafte Agitation hervorgerufen und Aft 1 
kg, aten 0 die Pariſer Preſſe und namentlich auch „Sircle” über brobachten, welche dieſes Volk repräſentiren. Crispi hat der Dau Zeh ziele, vor 1985 fehr ablreichen Perſumwelln 9 
dal tiner des uſcwächen. Es wird angeführt, Crispi wäre | übrigens niemals als der Günſtling des Ouirinals gegolten und oe 1 107 Aalfmanpſchſt ehrt beſchloſſen worde 8 || 
unt und eifrigſten Förderer der afrikaniſchen Politik im ungeachtet der unbeſtreitbaren Verdienſte, welche dieſer ehemalige 56 allen zuſtandi en Inſtanzen auf das Entſchiedenſte “er Ein 1 
lam habe 1 u der Preſſe geweſen und fein Blatt, die „Ri⸗ Republikaner dem Haufe Savoyen erwieſen hat, zeigt doch nichts dein lichte vorſtell fr 11975 Der erwähnte Antrag,“ fo 1 
kn f e Bırfa gene Correspondenzen aus Tripolis gebracht, in an, daß er bei dieſem ſchon die Eigenſchaft als Vertrauensmann beißt A in RL ira en Mr 0 2 or 9 

Ih vi In Auen der türkiſchen Behörden bitter kritifirt wor- | gewonnen hätte. Iſt das nicht klaſſiſch? „Siĩcle“ und die an- muthung an die Geſetz 118 85 er heran . 85 unſti 0 wet 1 
la wen dort ft polis find die Italiener zahlreich vertreten und deren franzöfifhen Blätter, die in feinem Sinne ſchreiben, werden Groß rundbeſther 17 deen Geführbun des G4 aeg he " 
Nan ats A je Handelsintereffen. Es kann daher doch wahr⸗ | ja ſchwerlich die Meinung hegen können, daß fie damit das Ver⸗ auf Kosten cu Ronfumenten dr Aeibtiem i 5 

Connie iges in ſich ſchließen, wenn ein italieniſches f trauensverhältniß zwiſchen dem König Humbert und ſeinem erſten 4 9 98 1 


werblicher, induſtrieller und kommerzieller Thätigkeit, und in 
Wirklichkeit auch zum Schaden der deutſchen Landwirthſchaft. 


enzen von dort bringt, und den Beſchwerden Miniſter erſchüttern werden. Für fie kann es ſich nur darum 
Seine Ausführung würde vamentlich auch die für Deutſchlands I} 
1 


gefunden die nicht, oder nur in unzureichendem Maße, handeln, die Wirkung der friedlichen Verſicherungen Crispis auf 
0 ſagt: haben, Raum giebt. Aber hören wir weiter: das franzöſiſche Volk abzuſchwächen bezw. ganz aufzuheben und 
ah der udererſeits mußte die Reife Crispis nach Frie- womöglich gleichzeitig das italleniſche Volk mit Mißtrauen gegen 
n MT ter . — .. zu denken geben. —— Bos⸗ | feine friedfertige Regierung zu erfüllen. 
N eu dwina wurde Oeſterreich für feine Annähe⸗ rende 8 

dani, un land belohnt. An England gab Fürſt Bismarck Volitiſche Tagesſchau. 

gt | Aus Kopenhagen wird berichtet, daß es in dortigen beft- 

| 


Gewerbe, Handel und Schifffahet unentbehrlichen internationalen 
Verkehrs beziehungen auf das Empfindlichſte ftören, ſpeziell Dan⸗ 
zigs Erwerbsverhältniſſe mit völligem Ruin bedrohen.“ 


Der Pariſer Figars will zwiſſen, der ruffifhe Botſchafter 
am Berliner Hofe Graf Schuwaloff werde an Stelle des | 
Herrn von Giers das ruſſiſche Miniſterium des Auswärtigen j 
übernehmen. Nachfolger des Grafen Schuwaloff auf dem Ber⸗ IM 
liner Poſten ſei der ruſſiſche Botſchafter in Paris Baron Moh⸗ iM 

| 


Und rn Beziehungen Englands und Frankreichs zu 
un klin mi wlechtern. Italien jammert ſeit 1879, daß es unterrichteten Kreiſen als feſtſtehend gelte, daß der Kaiſer von 
dn ſein 3 Händen zurückgekommen ſei und eben er⸗ Rußland die Rückreiſe üder Deutſchland nehmen wird, jedoch 
bun Garanti ndniß mit Deutſchland. Es hat diesmal wohl dürfte dieſelbe nicht vor dem 20. November erfolgen. 
Ahn Biene, verlangen müſſen und es wäre nicht auffällig, Der deutſche Landwirthſchaftsrath hat Sonnabend 
un 01 luntwieſen in ſeiner Unterredung mit Crispi dieſem die Anträge auf Aufhebung des Identitätsnachweiſes und auf 
Many Wctoparyen hätte," Dieſer Satz enthält eine ganze Reihe Einführung einer Exportbonifikation für Getreide abgelehnt, aber 
daten werden dungen. Es hat ſelbſt von ruſſiſcher Seite zu. beſchloſſen, den Reichskanzler zu erſuchen: 1. dahin zu wirken, 
Dry Ding d müſſen, daß die Beſitzung Bosniens und der [daß für Waaren der in § 7 des Geſetzes vom 15. Juni 1879 
1 Verliner Oeſterreich auf Grund eines geheimen noch gedachten Art, welche entweder in das Zollausland oder in das 
buche Diſterre ongreß getroffenen Abkommens zwiſchen Ruß⸗ Zollinland beſtimmt find, Tranſitläger nicht mehr bewilligt 
* ten d erfolgt iſt. Deutſchland hat wie die übrigen werden; 2. recktzeitige Sperrmaßregeln für den Import der land: 
Vie 8 einer u te davon erſt ſpäter Kenntniß erhalten, und wirthſcaaftlichen Produkte, ſpeziell an Getreide, anzuordnen; 3. eine 
0 ng, als es ſich um ein fait accompli handelte. Beſtimmung in dem Zollgeſetze aufzunehmen, nach welcher der 
9 „ dürft Bismarck babe Aegypten an England 


heim, der durch den Grafen Ignatieff erſetzt werde. Derartige 
Nachrichten ſind ſchon wiederholt aufgetaucht, ohne durch die f 
Thatſachen eine Beſtätigung gefunden zu haben. 4 

Die Handelsvertrags Berhandlungen zwiſchen N 
Defterreih und Deutſchland geftalten ſich, wie der Köln. iM 
Ztg. aus Wien gemeldet wird, ſchwierig, da Oeſterreich nicht auf 9 


die Einführung von Ausfuhrvergütungen auf Zucker und Spiritus 
verzichter will. Es iſt noch fraglich, ob Deutſchland ſich mit 
Ausgleichzöllen auf Getreide degnügt und nicht unbedingt gegen | 
die Ausfuhrvergütungen Verwahrung einlegt, wozu es nach dem 1 
Bundesrath ermächtigt wird, auch in Abweſenheit des Reichs- bis jetzt gültigen Vertrage berechtigt wäre. H 


Noth und brauchte Hülfe; 7 Jhrer Mutter Liebe und Ihre Erb⸗ 


„Ich fürchtete, Sie würden nicht tommen“, ſagte ſie bebend, 
ſchaft wäre Ihnen auch verloren gegangen. Sie würden haben IM 
1 
! 


Die Sirene. 
Roma 50 „und ich freue mich ſo ſehr, daß meine Furcht unbegründet war!“ 


n von Ernſt v. Treuenfels 


1 
| 
| 


Ni, nad (Machdruck verboten.) „Ja, doch — bevor Sie mir mittheilen, was Sie zu fagen | arbeiten und kämpfen müſſen, um mich zu erhalten, Sie würden 
N ht han lur Öälfte ini Fortſetzung) beabſichtigen, — laſſen Sie mich Sie daran erinnern, Mrs.] meiner überdrüſſig geworden fein, wenn die Armuth mit mir ger 
ä N rm it, fuhr e wiſchen den beiden Stunden, die ſie ihm ber Nollis, daß ich der Verlobte der Tochter Ihres verſtorbenen [kommen wäre, Paul. Ich ließ mein Herz brechen, um Sie zu 


men, Diener N und, als ſie ihn aus dem Wagen ſpringen Mannes bin.“ 

N hat wie düfter Bügel zuwerfen ſah, ließ fie fin es nicht „Das kann ich nicht leicht vergeſſen“, ſagte ſie traurig. 

ball 1 * und elend er ſich auf dem ganzen Wege ge⸗ „Und eben weil Sie Malwine heirathen wollen, habe ich nach 

vn Meg er jeden Augenblick bedauert, daß er ſich Ihnen geſchickt. Bevor dies geſchieht, muß ich Ihnen Etwas jagen.“ 
e 


ſchonen und vor dem Elende zu retten. Sie haben mich dafür 
verachtet, daß ich aus Geiz und Selbftſucht Mr. Nollis gehei⸗ 
rathet hatte und in Wirklichkeit habe ich mein ganzes Glück Ihnen 
zum Opfer gebracht.“ 1 


ne G hatte, ſich zu Marianne Nollis locken zu Ich höre“, erwiderte er kalt — es war ja ſo nöthig, daß in lei fi i 
" . ’ s Leben, eine t d ti 
0 nalen, fan waren ſonderbar verwiſcht, während er er kalt und ſtreng erſchien. 1 Kr ee 10 liegen. N * 1 
Ihr 0 ind: gen Beſuchszimmer ſaß und ihr Kommen „Was — mich betrifft“, fuhr fie in furchſam zögerndem feinem Geſichte, ſchmerzvoll, doch glänzend, wie Sterne, und er "iR 
e , ie | Ma ha sna un Ma east mit 
„ * ’ * 2. 


„Wenn Sie wüßten, was es mich koſtete, Sie aufzugeben“, 1 
fuhr ſie fort, eine unterdrückte Aufregung in ihrem Weſen, die 
ſeine Pulſe ſtocken machte — „wenn Sie wüßten, wie ich litt 
und mit mir kämpfte, ehe ich auf Sie verzichtete — ehe ich den 
reichen Mann heirathetr, der die Meinen unterſtützen und dem 


Un 
wie Une, ri voll bitterer Gefühle gegen fie, und er dachte] mir in dieſer Angelegenheit nichts ſagen, was ich nicht ſchon 
Me dig er ſeit der Zeit, wo er trinmphirend feine | wüßte. Ich weiß genug — vollkommen genug“, ſagte er finſter. 
th * konnte er ate, nicht mehr daran gedacht. Und doch „Sie warfen mich grauſam bei Seite, um Ihrem Alles über⸗ 
5 n dur huren, 1 A nicht erwarten, fie zu fehen, fie wieder [wiegenden Ehrgeize zu fröhnen, das ift Alles — und mir genug.“ 
I A horbar 15 als im Augenblicke ihr leichter Tritt vor „Es iſt nicht Alles“, ſagte ſie in dem leiſen Tone, der jeden 
W Nur werrietg 5 ® und der ſchwache Duft von Waldveilchen [Nerv in ihm erbeben ließ, trotz feines Willens. „Es iſt nicht 
* erbedte 10 ſtockten feine Pulſe, ſein Herz ſchlug heftig, genug, Mr. Prant! Sie haben mich getadelt und verachtet 
AN ft 6 Vip m, wie in früherer Zeit — wie niemals, während dieſer ganzen Zeit und ich habe es ruhig getragen. Doch 
Walden auf, 7 ſich ihm ſchüchtern zum Kuſſe neigten. jetzt, ehe Sie Malwine heiratyen, ſollen Sie wiſſen, warum ich 
ku Scönhei ſie in das Zimmer trat, — eine Viſion [es that, und deshalb habe ich Sie kommen laſſen.“ 
m Bee! ernft, doch anmuthig, kalt höflich, doch „Es iſt nicht nöthig, Mrs. Nollis“, erwiderte er leiden⸗ 
$ ihn hinri ierin wie früher von dieſem namenlofen ſchaftlich, daß Sie mir fagen, weshalb Sie Mr. Nollis heira⸗ 
Wach end entgegen er mochte wollen oder nicht, das, als fie | theten. Die unleugbare Thatſache, daß Sie mich in dieſer Weiſe 
any Zähne 5. reckte, und ihre Augen zu ihm aufſchlug, behandelten, genügte mir, um lange Zeit darunter zu leiden.“ 
7 


Elend entreißen wollte, — wie ich zurückſchrak vor dem ſchreck⸗ * 
lichen Opfer und doch zuletzt nachgab — um Ihretwillen faft 1 
mehr, als um meinetwillen; wenn Sie dies verſtehen könnten, 1 
würden Sie mich nicht haſſen und verachten, wie Sie es thun.“ N 

Große Thränen zitterten an ihren Wimpern und ihr ſchöner 
Mund zuckte, wie der eines kleinen Kindes, wenn deſſen Herzchen 
bekümmert iſt. 

„Sie haſſen! — Sie verachten, Marianne! — Ich haſſe 1 
und verachte Sie nicht.“ 11 


N 180 bi Herr feinem mendeizen machte, in der vergeblichen „Aber ich will es Ihnen ſagen; Sie müſſen es wiſſen!“ Ihr Name anf feinen Lippen, machte ihren Athem ſtocken. 9 
Wi fag „Ihnen er Leidenſchaft zu werden. ſagte fie ſchnell. „Haben Sie auch nur einen Moment geglaubt, Wie lange hatte er fie nicht fo genannt! f 
| len, fie at dankbar, daß Sie ſich zu mir bemüht daß ich Mr. Nollis heirathete, weil ich ihn liebte?“ „Und köunen Sie mir vergeben, Paul?“ 
n ind machte. als er ihre Hand nahm, deren Berührung „Nein. Ich weiß es, daß Sie ihn nie geliebt und daß Sie Wenn er vorher für ſich gefürchtet hatte, fo hatte er jetzt * 
e vl Oben ihn nur aus Selbſtſucht heiratheten, das war um fo ſchlimmer.“ dreifache Urſache dazu, als ihr fo ſelten ſchönes Geſicht ſich ihm h 
7 kA bier a — um Ihren Wunſch zu erfüllen! Er hatte furchtvar zu kämpfen, um dieſes kalte, abſtoßende | flchend zuneigte und fie mit zitternden Lippen und Augen, voll Hi 


BA f au kalte dte er alle feine Entſchloſſenheit an, um | Weſen beizubehalten und fürchtete jeden Augenblick, aus der Rolle von unausgeſprochener Leidenſchaft, ihn anblickte. it 
ur nig far . Höflichkeit zu zwingen —, „e war nicht zu fallen. | „Ich — ich — natürlich vergebe ich Ihnen“, ſagte er, faſt F 


{ IM 0 zu ſpre Dame gethan hätte, die den Wunſch aus⸗ „Ich liebte ihn nicht“, erwiderte fie mit bebender Stimme, unverſtändlich und fragte ſich dabei, wie dieſer wilde Kampf I 
N, fat, Ihre Henn : während ihre Augen leidenſchaftlich die feinen ſuchten. „Wie hätte | zwifhen feinem Herzen und Verſtande wohl enden würde. Un⸗ I 
> wee nd die er eine Sekunde in der feinen ge ich ihn lieben können? Ich heirathete unter dem Einfluſſe ven willkürlich wandte er den Kopf ab, damit fie fein Geſicht nicht in 
en. 


onnte er feine Augen nicht von dem ſchönen | Umftänden, denen ich nicht widerſtehen konnte. Mein Vater ſeinen Blicken leſen könne. It 
1 ſchwur, daß ich Sie nicht heirathen dürfe; mein Bruder war in (Fortſetzung folgt.) 90 
9 1 


Im Heeresausſchuß der ungariſchen Delegation 


richtete der Referent Rakowsky an den Kriegsminiſter eine An⸗ 
frage wegen Verwendung des außerordentlichen Kredites von 52¼ 
Millionen Gulden. Beoethy verlangte auch eine vollſtändige 
ſchriftliche Verrechnung in Betreff des thatſächlich verausgabten 
Betrages. Der Kriegsminiſter General Bylandt- Rheydt, gab 
hierauf eine Darſtellung der getroffenen Maßnahmen, deren Koſten 
aus dieſem außerordentlichen Kredite gedeckt werden. Schließlich 
wurde ein Antrag des Minifterpräfidenten Jisza angenommen, 
wonach die Ausführungen des Kriegsminiſters mit dem Zuſatze 
zur Kenntniß zu nehmen, daß die weiteren Verfügungen ſeiner 
Zeit im Zuſammenhange mit der Schlußrechnung zu treffen ſeien 
und daß das Verfügungsrecht über die bisher nicht in Anſpruch 
genommenen Summen aufhöre. Das ordentliche Heeresbudget 
wurde hierauf im Allgemeinen angenommen. 

Nach Meldungen, die in Wien vorliegen, ſollen die Ruſſen 
gegen Riſtitſch ſehr verſtimmt fein, weil der ſerbiſche Mi⸗ 
niſterpräſident auf die Rückberufung des Metropoliten Michael 
verzichtete und die Erhaltung der jetzigen Kirchenzuſtände zuge⸗ 
ſagt hat. 

Eine ſcharfe Antikritik an der iriſchen Kritik Gladſtones 
übte der Generalſekretär für Irland, Balfour, der in einer 
Verſammlung der Konſervativen in Birmingham eine Rede 
hielt, in der er ausführte, Gladſtone arbeite mit aller Anſtrengung 
daran, die Aufgabe, Ruhe und Ordnung in Irland wiederherzu— 
ſtellen, immer ſchwerer zu machen. Wenn er von Verbrechen in 
Irland ſpreche, ſo geſchehe dies nur, um daran fantaſtiſche Ent⸗ 
ſchuldigungen zu knüpfen, wenn er der Polizei Erwähnung thue, 
ſo thue er dies, um ſie mit Schmähungen zu überhäufen. 
beſchönige er das Verbrechen und ermuthige die Ungeſetzlichkeit 
mit der geſchickten Beredſamkeit eines wahren Parnelliten; die 
Politik der Regierung werde indeſſen ſiegen, fie ſolle mit Ent- 
ſchloſſenheit weiter verfolgt werden, um die Wiederherſtellung ge- 
ſetzlicher Zuſtände herbeizuführen. 


Die letzte Verſammlung der Arbeitsloſen auf Trafalgar, 


Square wurde, wie ſchon gemeldet, wieder von der Polizei ge— 
waltſam aufgelöſt, weil bei derſelben ungewöhnlich aufrühreriſche 
Reden gehalten wurden. Der ſozialiſtiſche Schneidergeſelle Allman, 
ſo theilt man noch der „Voſſ. Ztg.“ ergänzend mit, forderte die 
etwa tauſend Köpfe ſtarke Verſammlung auf, ihre Verachtung 
gegen den Polizeichef Warren und ſeine „Bulldoggen“ zu bekun— 
den und bei nächſter Gelegenheit Meſſer und Stöcke mitzubringen. 
Er empfahl auch die Staatskaroſſe des Lordmayors am 9 d. M. 
anzugreifen. Kaum waren dieſe Worte geſprochen, als auf ein 
Signal eines höheren Polizeibeamten hunderte von Schutzleuten 
den Sockel der Nelſonſäule ſtürmten, die rothen Fahnen entfernten 
und Allman ſowie einen andern Sozialiſten verhafteten. Ich war 


Augenzeuge, wie Schutzleute zu Pferd und zu Fuß den Square 


in kürzeſter Zeit völlig ſäuberten. Die Menge leiſtete keinen 
Wioerftand und zerſtreute ſich ſchnell. Aufrühreriſche Verſamm⸗ 
lungen wie die heutige wird die Polizei nicht länger dulden. 

Die franzöſiſche Deputirtenkammer hal am Sonn- 


abend beſchloſſen, gemäß dem Cunéoſchen Antrage eine Unter⸗ 
Das Kabinet, das ſich 


ſuchungs⸗Kommiſſion einzuſetzen. 
dagegen ausſprach, ift dabei wieder in der Minorität geblieben. 


So 


dem Innern dieſer Inſel. Bereits hat eine Goldwäſcherei be⸗ 
gonnen. Früher hatte auch ſchon ein Herr Liſta Forſchungsreiſen 


im Feuerlande unternommen. Aus den bezüglichen Berichten ver⸗ 


{ 


nimmt man, daß dieſe Inſel nicht ſo unbedeutend ift, wie man 
früher angenommen hatte. Man findet Mineralien, namentlich 
Kupfergänge von großer Ausdehnung. Die Thäler find mit 
dichten, guten Gräſern bedeckt und finden ſich dichte und holzreiche 
Wälder vor. Zwei Gebirgszüge durchziehen die Inſel von Nord⸗ 
weit nach Südoſt und längs des Beagle-Kanals. Zwei Berg⸗ 
gipfel erreichen die Höhe von 1800 —2800 Meter. Flüſſe mit 
reinem hellen Waſſer werden verſchiedene angetroffen. Das 
Klima iſt auch nicht ſo kalt, wie man dasſelbe unter dem 55. 
Breitengrade erwarten würde. Die durchſchnittliche Jahrestempe⸗ 
ratur beträgt 9 Grade Celſius Wärme. 

Nach den aus Chicago vorliegenden Nachrichten wird das 
Gefängniß, in welchem ſich die zum Tode verurtheilten Anar⸗ 
chiſten befinden, ſtark bewacht. Zwei Kompagnien Polizei⸗ 
ſoldaten, bewaffnet mit Bajonnetgewehren und Revolvern, be⸗ 
finden ſich im Innern des Gefängniſſes, eine andere Kompagnie 
außerhalb deſſelben. Weitere Abtheilungen werden in Bereitſchaft 
gehalten. Die Anarchiſten Fielden, Schwab und Spies haben 
fich an den Gouverneur gewendet mit der Bitte, das Urtheil ab- 
zuändern. Aus allen Theilen des Landes gehen dem Gouverneur 
von Illonois Petitionen zu, in denen um Milde gebeten wird. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 6. November 1887. 
— Se. Majeſtät der Kaiſer empfing nach einer recht gut 
verbrachten Nacht heut Vormittag zunächſt den Beſuch Sr. 
Königlichen Hohrit des Prinzen Heinrich, welcher geſtern Abend, 
nach Beendigung der Hofjagd im Saupark Springe, von dort 


nach Berlin gekommen war. Später ließ Se. Majeſtät der 
Kaiſer vom Ober ⸗Hof⸗ und Hausmarſchall Grafen Perponcher 


ſich Vortrag halten. Im Laufe des Nachmittages arbeitete Aller- 
höchſtderfelbe mit dem Chef des Militärkabinets, General der 
Kavallerie und General-Adjutant v. Albedyll. Später war der 
Staatsſekretär des Acußern, 
trage nach dem Königlichen Palais befohlen. Die Beſſerung in 
dem Befinden Seiner Majeſtät des Katjers ſchreitet in jeder Bes 
ziehung regelmäßig fort. 
L Aus San Remo wird dem „Berl Tagebltt.“ telegras 
phirt: „Auf Wunſch der Frau Kronprinzeſſin wird in dieſen 
Tagen Dr. Mackenzie von London hier eintreffen, um eine er⸗ 
neute Prüfung der Stimmtänder des Kronprinzen vorzunehmen. 


Moöglicherweiſe ſoll von dem Ergesniß der Unterſuchung die Er— 


Baudry d'Aſſon hatte erklärt, es handle ſich nicht um eine En⸗ 


quete, die der Kammer unterbreitet werden ſoll, ſondern um ein 
Einſchreiten gegen Wilſon. Der Mißbrauch mit Siegeln und 


Stempeln werde ſonſt mit Gefängniß von 6 Monaten bis zu 


3 Jahren beſtraft. 
hierüber. Der Miniſterpräſident Rouvier erwiderte entſprechend 
feinen Erkärungen in der Kommiſſion, daß fämmtlide Dokumente 
dem Juſtizminiſter übergeben worden ſeien. Er halte die Unter» 
ſuchung bezüglich folder Angelegenheiten, welche unter parlamens 


Er wünſche ſodann weitere Aufklärungen 


tariſcher Kontrolle ſtehen, für überflüſſig und bemerke, daß die 


übrigen Angelegenheiten vor das Gericht gehören. Er ſpreche 


ſich gegen den Antrag der Enquete aus, ohne aber die Vertrauens— | 


frage zu ſtellen. 


Enquete bis auf den 16. Mai 1877 ausgedehnt werden wird. 


Die Deputirtenkammer nahm einen Antrag 
Colfavrus mit 264 gegen 257 Stimmen an, in Folge deſſen die 


Folivois (von der Rechten) erklärte hierauf, die Rechte habe gegen 


die Faſſung des Antrages Colfavru geſtimmt, wolle aber die En⸗ 
quete Er ſtelle den Zuſatzantrag, die Enquete-Kommiſſion mit 
den weitgehendſten Vollmachten auszuſtatten. 
wurde mit 315 Stimmen gegen 184 Stimmen, und ſodann der 
geſammte Enquete-Antrag mit 445 gegen 84 Stimmen ange 
nommen. 

Während die Jubiläums- Aus ſtellung in Melbourne 
immer weitere Kreiſe intereſſirt, werden die Ausſichten für Paris 


laubniß zu einer beſchleunigten Rückkehr des hohen Patienten nach 
Deutſchland, die bisher erſt für das kommende Frühjahr in Aus- 
ſicht genommen war, abhängen. 

— Se. Königl. Hoheit der Prinz Wilhelm traf von der 
Hoſjagd in Springe geſtern Abend mittels Extrazuges wohlbe— 
halten wieder in Berlin ein. 

— Profeſſor v. Miaskowski iſt aus dem Landwirthſchafts⸗ 
rath ausgetreten. 


— Der Reichskommiſſar für die internationale Jubiläums 


Ausſtellung in Melbourne 1888/89, Wermuth, erlätzt im „Reichs- 
anzeiger“ eine Aufforderung zur Betheiligung, in welcher hervor: 
gehoben wird, daß die Anmeldungen bis zum 20. Dezember 
geſchehen fein müſſen. Gleichzeitig wird eine Zuſammenſtellung 
der weſentlichen Beſtimmungen des Programms veröffentlicht. 

— Sämmtlichen Sparkaſſen des Deutſchen Reichs iſt ge 
ſtattet worden, für alle von ihnen ausgehenden nicht frankirten 
Poſtſendungen ſich der Aufſchrift „portopflichtige Dienſtſache“ zu 
bedienen, wodurch den Empfängern das Zuſchlagsporto zu zahlen 
erſpart wird. 

— Das Kanonenboot „Wolf“ iſt am 5. d. M. in Naga⸗ 
ſaki eingetroffen und beabſichtigt am 9. d. M. wieder in See zu 


gehen. — Das Schulgeſchwader, beitehend aus den Schiffen 


„Stein“ (Flaggſchiff), „Moltke“, „Prinz Adalbert“ und „Gnei⸗ 
ſenau“, iſt am 4. d. M. in Cartagena eingetroffen. 

Aachen, 5. November. Bei der heutigen Wahl eines Reichs- 
tagsabgeordneten für den 3. Aachener Wahlkreis (Stadt Aachen) 
an Stelle des verſtorbenen Kaufmanns Viktor Gielen wurde der 


Bürgermeiſter von Eupen, Mooren (Centr.) mit 4309 Stimmen 


Dieſer Zuſatzantrag 


immer ungünſtiger. Jetzt hat auch die holländiſche Regierung die 


offizielle Theilnahme an der Pariſer Weltausſtellung angelehnt. 

Die amtliche „Gazeta“ von Madrid veröffentlicht eine 
Verfügung des Generalprokurators, in welcher unter Hinweis 
auf das Verbot des Vertriebes von unreinem Alkohol die Staats- 
profuratoren angewieſen werden, diejenigen zur gerichtlichen Ver⸗ 
antwortung zu ziehen, welche geſundheitsſchädliche Getränke fabri⸗ 
ziren, verkaufen oder einführen. 

Der „Kreuzzeitung“ wird von einem aus Rußland 
zurückkehrenden Freunde mitgetheilt, daß neuerdings die ganze bei 
Moskau ſtehende Cavallerie-Diviſion mit einer Anzahl von Ge⸗ 
ſchützen von dort abgerückt ſei. Es ſei kein Geheimniß, daß die— 
ſelbe nach der öſterreichiſchen Grenze marſchire, wo dieſelbe in 
der Gegend von Lublin Standquartiere beziehen ſolle. Ferner 
wurde in Wilna offen davon geſprochen, daß auch dort Truppen 
deſignirt ſeien, um die an der preußiſchen Grenze ſtehenden Re⸗ 
gimenter zu verſtärken. Die 10. Cavalleriediviſion beſteht aus 
drei Dragonerregimentern, dem Orenburger Koſaken-Regimente 
No. 2 und zwei reitenden Batterien, und da jene Regimenter 
ſechs Schwadronen haben, beträgt der Zuwachs von ruſſiſchen 
Truppen an der öſterreichiſchen Grenze 24 Schwadronen und 
16 Geſchütze. 

Eine recht intereſſante Meldung erhält die „Kreuzzeitung“ 
durch den Draht von Petersburg. Dieſelbe lautet: „Groß⸗ 
fürſt Nikolaus Michailowitſch leugnet durchaus nicht, daß 
er die bekannte deutſchfeindliche Rede gehalten habe; wohl aber 
ſei der Inhalt derſelben etwas entſtellt wiedergegeden, denn er 
habe den Namen des Zaren nicht genannt. Mann glaubt hier 
allgemein, daß er nach der Rückkehr des Zaren einen ſtrengen 
Verweis erhalten wird.“ 

Der bulgariſche Kriegsminiſter Mutkurow, welcher ſeine 
Demiſſion eingereicht hatte, zog dieſelbe wieder zurück, nachdem 
er darauf verzichtet hat, zum Direktor der Kriegsſchule den ehe⸗ 
maligen Miniſter Petrow zu ernennen. 

Das „Argentiniſche Wochenblatt“ ſchreibt: Der 
deutſche Ingenieur Popper, der ſchon ſeit längerer Zelt mit der 
Erforſchung des Feuerlan des ſich beſchäftigt, kehrte kürz⸗ 
lich hierher zurück und organifirt nun eine neue Expedition nach 


— —— Zœf— . — —— 2 — — 


gewählt. 


Stuttgart, 5. November. Wie der „Staatsanzeiger für 


Württemberg“ vernimmt, wird der Landgerichtsdirektor Stieglitz 
zum württembergiſchen Bundesraths - Bevollmächtigten 


ernannt 


Haag, 5. November. Die erſte Kammer nahm in der zweiten 


Leſung die Reviſion der Verfaſſung vollſtändig au. — Die neuen 
Kammern werden im Frühjahr 1888 auf der Baſis des neuen 
0 


Wahlrechts gewählt werden. 

London, 5. November. Der diesſeitige Botſchafter in Wien, 
Lord Paget, iſt geſtern Abend hler eingetroffen. 

London, 5. November. Nach einem Telegramm aus Dur- 
ban iſt Undabuko geſtern vor dem Gouverneur von Natal, Have- 
lock, in Ekowe erſchienen. Er beſtritt, daß er den Schutz der 
Boers gegen die Engländer angerufen habe, und entſchuldigte ſich 
wegen feiner früheren Weigerung, vor dem Gouverneur zu er 
ſcheinen. 

Paris, 5. November. Der deutſche Botſchafter, Graf 
Münſter, ſtattete geſtern dem Miniſter des Auswärtigen, Flourens, 
einen Beſuch ab. 


Provinzial- Nachrichten. 

> Culmſee, 6. November. (Velocipeden-Tour.) Heute Sonn⸗ 
tag Mittag 12 Uhr 30 Min. trafen 2 Offiziere vom Infanterle⸗ 
Regiment Nr. 21 aus Thorn auf ihren Veloecipeden hier ein. Dies 
ſelben waren, wie wie hören, aus Thorn um 11 Uhr 30 Minuten 
Vorm. abgefahren, fie hatten alfo den faſt 3 Meilen weiten Weg bel 
gewöhnlicher Fahrt in einer Stunde zurückgelegt. Bei dieſem günſti⸗ 
gen Reſultate erſcheint es erwünſcht, daß der Velocipeden⸗Sport in 
der Armee immer weitere Verbreitung finde. 

BA Argenau, 6. November. (ron Schenck f. Feuer.) Am 
Sonnabend Nachmittag verſtarb plotzlich auf feinem Gute der Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Herr von Schenck auf Kawenezyn. Er war 40 Jahre 
im hieſigen Kreiſe anfäſſig. In den Jahren 78—81 vertrat von 
Schenk den Wahlkreis Bromberg im Reichstage. In ihm verliert 
die deutſch⸗konſervative Partei einen der hervorragendſten und opfer⸗ 
freudigſten Führer. — Am Freltag Nachmittag 3 Uhr kam in dem 
Einwohnerhauſe des Wirthes Mutſchler zu Kl. Morin Feuer aus, 
durch welches dasſelbe vollſtändig in Aſche gelegt wurde. Die Spritze 
des Dominiums Lipie, welche auf der Brandſtelle erſchienen war, 
verſagte bald. Es wurde daher durch einen reitenden Boten eine 


das Winterfemefter mit der ſtattlichen Zahl von 


legen in die Maſchine dehilflich ſein wollte, fiel 
Umwährung, daß der rechte Arm zerqueſcht wurd 


Melancholie. 
| Königsberg, 5. November. (Schule für Kauf 


Graf Herbert Bismarck zum Vor⸗ 


f des Ulanenkaſinos, der ſich ſeit de 


Spritze von hier aus herbeigeholt, um die Gefahr 9 8 
barten mit Stroh gedeckten Wirihſchaftsgebäuden zu onkel s 
Dit. Krone, 4. November. (Die hicfize Ta 5 


eröffnet. 

Baldenburg, 4. November. 
ereignete ſich dieſer Tage in unſerer Umgegend. 
B., der das Dreſchen beaufſichtigte und den A 


edauerliche 
(Ein b Der Olten 
rbeitern bel ver 
fo untzlücllch f, 
e und ſollehle 


0 
ou Sign rd Mi 
Noiblauf- rauhe 
te iſt dur die u) 
(Kon. Car, h 
(Todt aufgefunden.) 0 


genommen werden mußte. 

Konitz, 5. November. (Rothlauf.) 
gegenwärtig im hohen Grade die gefährliche 
Schwelnebeſtand namentlich der kleineren Leu 
heit ſehr dezimirt worden. 

Chriſtburg, 4. November. e 
wurde von Perſonen, welche auf Arbeit gingen, 
briefträger8 Wagner auf der Chauſſee, in der ir AA 
„Zur Erholung“, mit einer Schußwunde am in nat 
Die rechte Hand hielt den Revolver krampfhaft ws einem 
ein geachteter Mann und pflichttreuer Beamter. u 
laſſenen Briefe iſt zu erſehen, daß allgemelner 5 5 
Motiv zur That war. Die Mutter des W. war 1 
verſtorden, er ſelbſt ſtand allein ohne Anhang 5 
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| Magiftrat der Stadt Königsberg hal ſich, Se eugifaen (and 


mittheilt, in einem an den Vorſtand de lat 
fhafıliden ; Centralvereins gerichteten Schreiben ar 11 

Errichtung einer Schule für Korbflechterei in König 11 d 

| fördern, daß diefelbe ein geeignetes Schullokal für elle 

Verſügung ſtellt; auch hat der Mogziſtrat ſich Ben eit 8 

miſſariſchen oder ſonſt perſbalichen Verhandlungen N 

reit erklärt. } en nun 
Aus Maſuren, 3. November. (Benersbrunft.) 584 ner b.. 

bei Suwalki faſt das ganze Dorf Balkl nieder. Fr 100% * 
| einem Bauernhauſe ausgekommen and verbreitete 9 alle ele , 

N 

N 
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100 b. 


S 
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Winde binnen 5 Minuten über 30 Beſi age, ß, bös 
der Flammen wurden. Zwel Kinder werden ve ’ 
ſchelulich find ſie in den Flammen umgekommen. 


Szittkehmen, 3. November. (Recht miß 
einer Schmugglergeſellſchaft) bei Saußleſchowen 
Wyſtitter See's. Von den Grenzſoldaten e 
nicht allein ſämmilichen Thee, 34 Säcke au der Zah 


Pferde, die die Schmuggler, um ſich ſelbſt zu kene 


8 Ju 
Aus der Provinz Poſen. (Sektion.) man 5 
vorgeſtern die Leiche des am 19. v. M. bergen e e Ga In 
ausgegraben und ſcelrt worden. Der Sektion 1 Menge 30% 10 
commiſſion, die jüviſchen Leichenwäſcher und e 1 Ming: gil Inu 
tel. Die eingehende Unterſuchung hat eine groß - M 
in dem Körper des Sp. feſtzeſtellt. 0 
1 November. ge 0 
ſich geſtern hier ereignet. Der By hy 
| befiger6 Zlebell hierſelbſt war geſtern mit de 
in Geſellſchaft mehrerer Spielgenoffen in 9 
edlen Watowert nach Knabenart obzullegeu. Ab 
und einen Revolver mitgenommen und kehrte a 
heim. Beim Verlaſſen des Wagens vermißten fanden 
Revolver, ſuchten nach ihm im Wagen und ie 
| unter dem Strob verborgen. Freudig hob IE ſic die 
volver in die Höhe, als in demſelben Augenbli 30 
| und dem jungen Ziebell das Geſchoß in den 
| 
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lich ging aM 
in der Mb 


oJ 
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Schuß war durch die Lunge gegangen und ee 
verletzt, liegt der hoffnungsvolle Kuade darnie! 5 gelöſt un 
fi) in dem Wagen die Sicherung an dem Revo voanlb ) 


iſes Berühren deſſelben den verhängnißvollen Schu (9. 
N — 


ane den 7. November j 
t wurde 
—r (Einweihung.) In vergangene, ke gericht" gu 
Kaſino⸗Räumen des hieſigen Ulanen⸗Regiment 1 80 ſeſtigg unot N 
das neu verliehene Kaiſerbild eingeweiht. Zu örden aus Bie n da,, 
waren die Stäbe der höheren e 
geladen, ſowie die Spltzen aus tars er große Ih, 
Thorn und deren Umgegend. 70 meh Sierfen 51 W 
ments durch verſchiedene auf die Geſchlchte 1 N en be 
Rellerbilder in kunſtvollſter Weile verfhnt ne des hoh 
einladend hergerichtet. Gegenüber dem Bilde 
Chefs, Sr. Königl. Hoheit des Prinzen 
bekränzt mit Lorbeern und Kocnblumen PA 9 
Kaiſers, vorläufig der Feſtgeſellſchaft 15 in 
durch den Ritimeiſter Grafen Bnin⸗Buins Ma 
anftaltete Feſtdiuer feinen Höh⸗punkt erke lend 
Kommandeur des Retziments, Herr Daft 5 
Enireß⸗Fürſteneck in einer warmen, mila sch teten 
bild dem Difizierforps, indem er mit 1 5 fie 
greifen Monarchen feine Worte ſchloß. Saft ausge 
in Lebensgröße von Profeſſor Bülow A mue und 
Das Trompeterkorps intonirte die en 175 
Offizier uud Unteroſſizlerkorps des Reg N nandeut 
auf. Im Namen der Gäſte dankte der Kom nbeu 
Brigade, Herr Oberſt von Liebermann, ia ei er . 
Ofſizierkorps für die herzliche Aufnahme, u Regiment ro 
des ſteis bewährten guten Rufes des alten der l. 
fpät in der Nacht erklangen die Ban. noch 
wohlgelungenes, ächt milltäriſches Feſt, we IR 
| theiligten eine bleibende Erinnerung feln lateral) r 
(Erneunung.) Herr Sanlt den 50 
hierſelbſt iſt aus Anlaß feines bea 
jubiläums zum „Geheimen Saultäterett 
— (Die Provinzlalſynobe ſür 


ö 9 November, in 
ee e Berathungsgene, 


enant 6 


Großen und Ganzen die näm 1 
| übrigen Provinzialſynoden vorliegen. 105 Une, 
die überhaupt erſte in der neuen jetonfän digen Dinge 
preußen iſt, nöthigt fie, mit vielen veinzäuß“ eine Sf 
faſſen. Wir erwähnen da, daß fie ſich it dem Con 1 

zu geben hat, daß von ihr im SE ei des 4 

ſetzungen über die Vertheilung 1 bee find, | 6 ei 


auf die einzelnen Kreisſynoden zu 
fegung der bisher für Oſt⸗ und 
Provinzialſynovalkaſſe daraufhin, 


2 


Dan entfallen gaben, von ihr in Berathung zu nehmen iſt, 
8 * kommt die Feſtſtellung des Provinzial-Etats, die Be⸗ 
ir eim verſchiedenen erbetenen Collekten, die Vertheilung der 
aalen ai lnden der Provinz ſowohl 1885 als 1887 einge- 
Ace etre rchen⸗ und Hauskollekten, welche übrigens den anſehn⸗ 

* 05 von 18 — 20,000 Mk. erreichen dürften ꝛc. 

Run Ans Onalien.) Der Gutsverwalter Schmidt⸗Tannhagen 
Iun iber vorſteher, und der Gutsverwalter Stolzenburg⸗Gierkowo 
Mann, ketenden Amtsvorſteher für den Amtsbezirk Tannhagen 


e (Militär! n 
* Ihn eleiäptent ch es.) Wie das „Frankf. Journ. hört, ſoll 
1 0 geführt e Gepäck in der Armee zum 1. April künftigen 

Ri baden . Die jetzt zur Einftellung kommenden Re⸗ 
u 0 nuch den gehalten, fig die ſogenannten kleinen Montirungs⸗ 
vi ben vac 1 85 Vorſchriften anzuſchaffen. So ſind u. a. die 
id . Gafſe neuen Modell bedeutend leichter und kleiner. 
"Im Auordn e für aus Rußland kommende Reiſende.) 
60 bel der Den zufolge haben alle aus Rußlaud kommenden Reifen- 
1 2 „ preußiſchen Gebiets 51 5 durch 

bur „welche entweder von der deutſchen Boiſchaft in 

1 W einer deulſchen Konſulatsbehörde in Rußland geſehen 
in Melle ! ſein müſſen. Paßloſen und in dieſer Weiſe ſich nicht 

W. (Zu erſonen iſt die Weilerrelſe nicht zu geſtatten. 

„halle 5 Wucher Enquete.) Wie nachträglich bekannt 

15 I Über as Yandes-Deconomie-Kolleglum behufs einer Unter« 
o den e dle Wirkſamteit unſeres Wuchergeſetzes vom 24. Mai 
1 1 hun, u gminifter ein Geſuch unterbreitet, Aeußerungen von 
1 kahn herd. und Rechtsanwälten und ſonſtigen ſachverſtändigen 
1 N ſhlden Werden zu veranlaſſen. Das Geſuch iſt indeſſen abſchlägig 
5 dd er hieſige Beamt in) beging fein erſtes 
vo I, einer e Beamtenverein eging fein erſte 

Naja am Sonnabend Abend in den oberen Räumen des 
1 u des dort as Feſt nahm feinen Anfang mit einer Begrüßungs⸗ 
10 * Worten denden, Rechnungsrath Sellke. Nach einigen einlei⸗ 
„ he im 5 in denen Herr Sellke den anweſenden Damen und 
1 un Felge des Vereins dankte dafür, daß ſie ſo zahlreich der 
„ been en 
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Hl 5 Streich⸗Quartetis, ausgeführt von Dilettanten aus 
e von D Herrn Kapellmelſter Friedemann; ferner einige Solo- 
ig. “a der Mitglieder und ein Vortrag auf einer Har— 


luer Bel 1 * Bocale wie Inſtrumentalpiecen wurde wohl⸗ 


kunt der 1 
Mai hat Haupithell des Abends, ein Ball, der in unge⸗ 
a f ie elt die Feſtgeſellſchaft noch größtentheils beiſammen⸗ 
Menden am nächtlichen Himmel das Erbleichen der Sterne den 
MS Ge orgen verkündete. 
dan Dagan Bergell⸗Walden.) Ein genußrelcher Abend 


0 1 des geſtrigen Concerts des Pianiften R. Bergell 
8 


geſpendet. Mit einer dann folgenden Polonaiſe 


Aude 
Ray, In ier Rar Concertſängerin Helene Walden aus Dresden in 
Lahner Pia dürgerſchule bereitet. 
Wa 4 3 von vlelleicht gleich bedeutender Technik, wie ſie 
Ua den M 5 befigt, concertlren hören, gewiß aber wenige, deren 
lungen unerlicher Auffaſſung der Kompoſitionen, fo tiefer, feiner 
M „blen wü ute, wie das Bergells. Auf Details nicht eingehend, 
fer Nr darauf, zu konſtatiren, daß in Bergells Vortrag 
bann. uſclag und eine meiſterhaſte Technit zur vollſten Gel⸗ 
aer A nerkennung verdient auch feine verſtändnißvolle Bes 
rl. Walden vorgetragenen Geſaugsſtücke, was unfere 


lum t 10 n Concertſängerin führt, die ebenfalls 


Unſere Stadt hat ſchon eine 


„ 


ASA FN NS AS 2 2» 


! e Hanf ale ſich hier hören ließ. Mit einer klangvollen 
„ hy, gab * verbindet Helene Walden eine bedeutende muſika⸗ 
Aan able 75 ihr ſtimmungsvoller Vortrag erwarb ſich ſchnell die 
0 5 deſammten Aupitorlums. Einen ſehr angenehmen 
das auſpruchsloſe und beſcheidene Auftreten der 
deren liebreizende Erſcheinung in das vortheilhafteſte 
Das anweſende Publikum zollte den Künftlern 
Der Conceriflügel iſt aus der Pianoforte-Fabrit 
u und zeichnet ſich durch kräftigen und ſchönen 


3 == 


1 
1 0 4 
In 1 t en eig: Fechtverein) hatte geftern im Victoria⸗ 
N N ein 


5 


intervergnügen arrangirt, das in ſeinem ganzen 
lobloclungenes bezeichnet werden kann. Den unter» 
t deten Concertpiecen abwechſelnd mit humoriſtiſchen 
brträgen. Der coneertliche Theil war der Kapelle 
Im Regiments übertragen, welche mit bekannter Prä⸗ 
I cf ecen des reichhaltigen und trefflich gewählten Pros 
Thun, dle fie ren verſtand. Die mimiſche Darſtellung der komiſchen 
ausgewählten Humoriſtika mit ſich bringen, hatten 

nommen, die ſchon beliebt durch ihre komiſchen 
rüheren Vergnügungen, auch geſtern wieder in 
ſcher Hinſicht vollen Erfolg erzielten und durch 
0 gabe mitunter zündend auf die Lachmuskeln des 
en Publikums wirkten. Die in einer Ecke des 


he we 5 hatte ſo zahlreichen Zuſpruch, daß die 
N 90 


7 alen 


r 


* 


den 


mimi 
Wieder 


UN 


Nur 
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en h 5 abgeſetzt war, noch ehe das Feſt feinen Höhe 


* 


. 


dem Concert, den komiſchen Geſangs⸗ 
deſſe ein Tanzkränzchen den fröhlichen Schluß des 
Bi rtrag wieder ein tüchtiges Scherflein in die zu 

ecken errichtete Vereinskaſſe liefert. Einem Uedel⸗ 
aale müßte Herr Genzel abzuhelſen ſuchen, 
an ausreichender Bedienung bei derartigen 
„wie das geſtrige. 
bemerkt. 


6, 
Men 
letorla. 

angel 


Wan 
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Dieſer Uebelſtand wurde 


* 


— 


An en ef as wiederum mehrere Ginfontes-Concerte 
. 5, wle im Donnerſtag den 10. d. Mts. (nicht am 
0 fa, sprung r - 


* 


et, Di ch gemeldet wurde), in der Aula der Bürger⸗ 
% Ur laden e gute Aufnahme, welche dieſe Concerte in den 
e Den, da ar ſichert auch diesmal einen guten Beſuch, zumal, 
0 e Denne Abonnement ſchon ſelt Wochen ein reges war. 
„ e Nr. N aufgeſtellte Programm welſt unter anderem auf 
dd. Muſtt -dur von Beethoven, Vorſpiel und Scene des 
in dr „die Walküre“ von Wagner, und Valſe 
; mithin viel verſprechend. 
e Jagd.) Bel der am Sonnabend in Guttau 
war das Reſultat trotz des guten Wildſtandes 
an eh Urſache liegt darin, duß bei mildem 
en i 
BEN Na u ge aufhält. 
“Up Morgens bi 


4 
w 
A P 


Von 16 Schützen 
zur Strecke geliefert. Die Jagd 
8 gegen 4 Uhr Nachmittags. 


verfroren: „Ach was, machen Sie doch die Pferde nicht ſcheu. 


e geleiſtet, gedachte er im Weiteren des erſten Ber 

Y N &, unſeres greifen Heldenkalſers und vereinigte dle 
Ay noch Eu Wünſche Aller, daß es Sr. Majeſtät beſchleden fein 

6 0 laude 11 Jahre die Zügel der Reglerung unſeres deutſchen 
15 dungen. führen, in einem Hoch auf den Hohen Herrn, in das 
N Thel freudig bewegt einſtimmten. Es folgte nun der 
IN Birken eil des aufgeſtellten Programms, einige trefflich einſtu⸗ 


— (Polizeibericht.) Verhaftet wurden geſtern und heute 


Bromberger Vorſtadt, und 2 Maurer, die heute blau machten und 
im angetrunkenen Zuſtande dem Publikum auf der Straße läſtig 
fielen; als von dieſen beiden der am meiſten Betrunkene arretirt 
wurde, ſuchte ſein Kollege ihn gemaltſam zu befreien, ſo daß auch ſeine 
Verhaftung erfolgen mußte. 

— (Von der Weichſel.) Der Windepegel zeigte heute 1,06 
Mtr. Waſſerhöhe an. — Am hieſigen Bollwerk langten geſtern reſp. 
heute folgende Dampfer an. „Danzig“ von Danzig kommend mit 
500 Ctr. Stückgut und 5 Kähne, letztere mit zuſammen 3000 Ctr. 
Ladung, Petroleum, Salz, Oel. „Danzig“ nimmt bier Spiritus ein. 
„Oliva“ von Könlgsberg kommend mit Spiritus, Pappe und Cement, 
zuſammen 1000 Ctr.; ladet hier Wein und Pfefferkuchen für Königs. 
berg. „Warſchawa“ von Danzig mit 2 Gabarren und 1 Kahn, 
nahm hier Kohlen ein, und ging mit voller Ladung nach Warſchau 
weiter. 

n Aus dem Kreiſe Thorn, 6. November. (Brand.) Heute 
Nacht fand in Konczewitz eine Feuersbrunſt ſtatt. Es brannte das 
Wohnhaus des Käthners Starzynski bis auf die Mauern nieder. 
Daſſelbe iſt bei der Weſtpr. Feuerſocletät mit 1900 Mk., das zum 
größten Theil gerettete Mobillar aber gar nicht verſichert. Hier liegt 
jedenfalls Brandſtiftung vor. 


20 Perſonen, darunter ein Arbeiter wegen Straßenſkandals in der 


Citeratur, Kunſt und Wi ſſenſchaft. 

(Nr. 11 der Zeilrſchrift „Das Pferd“) hat folgenden 
Inhalt: Das oſtpreußiſche Pferd. Von Heydebrand⸗Laſa, Major 
z. D. — Das Haar ves Pferdes und feine Uebertragung durch die 
Zeugung. Von S. — Nochmals Scheuklappen und Aufſatzzügel. 
Von R. Schoenbeck, Major z. D. — Zur Zucht des kaltblütigen 
Pferdes. Von W. Frhr. von Boeltzig. — Das Hirſch'ſche Patent⸗ 
Hufelfen mit auswechſelbarem Griff. (Hoſterwitz⸗Dresden.) Von 
v. Sch. — Aberglauben und Mode. Von Friedrich Triebel. — 
Ein Ritt zur Donau. — Umſchau. — Patentliſte. — Literatur. — 
Sprechſaal. — Inſerate. 


Kleine Mittheilungen. 

Berlin, 5. November. (Die Schwindelmandver des flüchtigen 
Brillannten⸗Commiſſionärs B. Danziger) ſcheinen von ihm in noch 
bedeutend großartigerem Umfange betrieben worden zu ſein, als ſich 
dieſes nach dem erſten Bericht vermuthen ließ. So iſt nachträglich 
bekannt geworden, daß beiſpielweiſe eine der erſten hieſigen Juwelir⸗ 
firmen allein mit über 50 000 Mk. hineingelegt worden iſt. Dan 
ziger flößte ſeinen Opfern dadurch Vertrauen ein, daß er im Anfang 
der geſchäftlichen Verbindung gleich baar bezahlte, andererſeits aber 
auch ſeinen Verſprechungen, an dem und dem Tage zahlen zu wollen, 
ſteis pünktlich nachkam. Glaubte er das genügende Vertrauen zu be⸗ 
ſitzen, fo entnahm er werthvollere Schmuckgegenſtände zum kommiſſions⸗ 
weiſen Verkauf und ſchickte ſchließlich ſtatt der Baarzahlung Wechſel 
an ſeinen Creditgeber ein. Dieſe Wechſel waren zum großen Theil 
auf eine angeblich in Thorn wohnende Firma gezogen, von der ſich 
ſpäter herausſtellte, daß dieſelbe inſolvent iſt und auf ruſſiſchem Gebiet 
domicilirt. Außer dieſen Betrügereien fol fi Danziger auch Wechſel⸗ 
fälſchungen haben zu Schulden kommen laſſen. Der Flüchtling iſt ca. 44 
Jahre alt und von kleiner, unterſetzter Figur. Er hat einen dunklen 
Schnurrbart, lange Naſe, braune Augen und fiel durch ſein unſtetes 
und malpropres Weſen ganz beſonders auf. Obwohl Danziger ſchon 
mindeſtens 8 Tage Vorſprung haben dürfte, jo fol man den Flüch⸗ 
tigen doch bereits auf die Spur ſein. i 

Berlin, 5. November. (Der wegen Raubmerdes zu lebend, 
länglicher Zuchthausſtrafe verurtheilte Buchhalter Günzel) hat, wie 
die „Ger. Ztg.“ meldet, zwei in dem Prozeſſe gegen ihn vernom⸗ 
mene Zeugen des Meineldes bezichtigt und eine darauf bezügliche 
Denunciatlon wegen Meineides bei der Staatsanwalliſchaft eingereicht. 
Günzel beabſichtigt nämlich, falls die betreffenden Zeugen des Mein⸗ 
eides überführt werden ſollten, das Wiederaufnahmeverfahren zu be⸗ 
antragen. 

Palzig, 3. November. (Seltenes Jagdglück.) Der herrſchaft⸗ 
liche Förſter R. Schellack halte am Montag das feltene Jagzdglück, 
einen mächtigen Steinadler zu erlegen. Der prächtige Vogel hat 
ſchwarzgelbes Gefieder, einen beſonders ſchön gezeichneten Kopf und 
mißt mit ausgebreiteten Schwingen 5 Fuß 9 Zoll. Er wird, von 
einem Berliner Konſervator ausgeſtopft, das Jagdzimmer des Schloſſes 
zu Palzig ſchmücken. 

Mainz, 3. November. (Irrſinnig oder nicht?) Vor einigen 
Tagen erſchienen in der Wohnung einer hleſigen ſehr reichen Dame 
zwei Schutzleute und ein Wärter einer auswärtigen Irrenanſtalt, um 
auf Grund der Zeugniffe von Aerzten die Dame von hier fortzu⸗ 
bringen. Die Dame erklärte, fie ſei nicht irrſinnig, und ſchickte zu 
einem Rechtsanwalt und zu einer ihr befreundeten Familie, und dieſe 
erwirkten bei dem Großherzoglichen Kreisamte cin Verbot, die Dame 
gewaltſam fortzubringen. Die Angelegenheit iſt jetzt bei dem hieſigen 
Gerichte anhängig. Wie von betheiligter Seite mitgetheilt wird, geht 
der Antrag, die Dame in eine Irrenanſtalt zu bringen, von deren 
eigenen Verwandten aus. 

Freiburg i. Br., 2. November. (Duell.) Zwiſchen dem 
Lieutenant Zietfhle [vom hleſigen Regiment und dem Studenten 
Reich, der dem Corps Haſſo⸗Boruſſia angehört, gab es letzten Freitag 
hinter den Schießſtänden hier ein Piſtolenduell. Zieiſchke ſowohl als 
Reich wurden verletzt, der eine in der Nähe des Halſes, der andere 
an der Lende. Ueber die Urſache des Duells iſt näheres nicht be⸗ 
kannt, doch vermuthet man, daß die Affäre aus der Dienſtzeit des 
Studenten Reich herrührt. Die Verletzungen ſind zwar nicht unbe⸗ 
deutend, jedoch auch nicht lebensgefährlich. 

Tübingen, 5. November. (Enthauptung.) Franziska Laagheinz, 
welche ihr eigenes Töchterchen mit Petroleum begoß und dann ver- 
braunte, iſt heute mittels der Guillotine enthauptet worden. 

München, 3. November. (Ein gutes Zeuzniß.) Aus dem nun⸗ 
mehr beendeten diesjährigen juriſtiſchen Examen an hleſiger Univerfität 
verdient die Thatſache hervorgehoben zu werden, daß von den 26 
Münchener Korpsſtudenten, welche dieſes Examen heuer mitmachten, 
25 daſſelbe beſtanden haben und nur ein einziger von ihnen durch⸗ 
gefallen iſt. 

Paris, 1. November. (Der Ordensſchacher) wirft ſeinen Schat⸗ 
ten jetzt ſogar ins Privatleben hinein und ſetzt die glücklichen Beſitzer 
der Ehrenlegion manchmal in nicht geringe Verlegenheit, wle heute 
eln Fall vor der Strafkammer des Zuchtpolizeigerichts bewies. Lebt 
da, in einer der prächtigen Straßen beim Triumphbogen, ein reicher 
Herr — nennen wir ihn M. — der eines Tages mit feinem Bau- 
meiſter in Streit geräth. Heftige Worte fliegen hin und her, endlich 
zeigt Herr M. auf das Knopfloch ſeines ſchwarzen Rockes, in dem 
eine rothe Roſette prangt, und ſagt mit würdevollem Ernſt: „Ver⸗ 
geſſen Sie nicht, daß ich Offizier der Ehrenlegion bin!“ Wenn der 
gute Mann dadurch dem Baumeiſter zu imponiren dachte, ſo hatte er 


ſich ſchwer getäuſcht, denn der boshafte Architekt antwortete ihm un⸗ 


Ihr 
Offizierkreuz beweiſt ja nur, daß Sie 100 000 Francs an Wilſon 


—— ——— — — 


zahlen konnten, und das iſt bei Ihrem Reichthum doch eine Kleinigkeit‘ 
Wenn ich an Ihrer Stelle wäre, ſo hätte ich mir ſchon längſt ein 
Großoffizierkreuz gekauft, das würde Sie auch nicht mehr als eine 
Million gekoſtet haben!“ Der unglückliche Beſitzer der rothen Roſette 
klagte darauf wegen Beleidigung. Der Staatsprokurator ſchlug elne 
Gefängnißſtrafe von 3 Monaten für den boshaften Architekten vor, 
das Gericht aber benrtheilte den Fall viel milder und legte ihm nur 
eine Geldſtrafe von 30 Francs auf. 


(Ein intereſſanter Aufruf Blücher's) iſt jüngſt in 
Mainz aufgefunden worden. Dieſer charakteriſtiſche Aufruf ift an die 
Bewohner des linken Rheinufers gerichtet und lautet buchſtäblich wie 
folgt: „An die Bewohner des linken Rheinufers. Ich babe die 
Schleſiſche Armee über den Rhein geführt, damit die Freiheit und 
Unabhängigkeit, damit der Friede errungen werde. Der Kaiſer Na⸗ 
poleon hat Holland, einen Theil von Deutſchland und von Italien 
dem franzöſiſchen Reiche einverleibt. Er hat erklärt, daß er kein 
Dorf dieſer Eroberung herausgeben würde, ſelbſt wenn der Feind anf 
den Höhen von Paris erſchien. Gegen dieſe Erklärung, gegen dieſen 
Grundſatz marſchiren die Armeen aller europälſchen Mächte, wollt Ihr 
dieſen Grundſatz vertheidigen, wohlan! fo Tretet in die Reihen des 
Kalſers Napoleon! und verſucht Euch im Kampf gegen die gerechte 
Sache, den die Vorſehung ſo augenſcheinlich beſchützt; wollt Ihr es 
nicht, ſo findet Ihr Schutz bei uns. Ich werde Euer Eigenthum 
ſichern, jeder Bürger, jeder Landmann bleibe ruhig in feiner Woh⸗ 
nung, jeder Beamte an feinem Platz und ſetze ungeſtört feine Dienſt⸗ 
verrichtungen fort. Von dem Augenblick des Einrückens der ver⸗ 
bündeten Truppen muß jedoch alle Verbindung mit dem franzöſiſchen 
Reiche aufhören, wer ſich dieſer Anordnung nicht fügt, begeht Verrath 
an den verbündeten Mächten, er wird vor ein Militär Gericht ges 
ſtellt und erleidet die Todesſtrafe. Am linken Rheinufer dem erſten 
Jänner 1814. Blücher.“ 


(Grobe Höflichkeit.) Hauptmann (einen Avantageur dem 
Unteroffizier zur Abrichtung übergebend): „Behandeln Sie ihn an» 
ftändig, der Kerl, iſt Baron!“ 

(Höchſte Galauterie.) Eine Dame mit ſehr kleinen Händen 
iſt im Begriff, ſich Handſchuhe zu kaufen. „Bevor Sie ſich Hand⸗ 
ſchuhe kaufen“, ruft ihr ein Bewunderer zu „ſollten Sie ſich doch erſt 
Hände verſchaffen!“ 

Fur die Redaktion verantwortlich: Paul Dombrowski in Thorn 


Handelsberichte. 
Telegraphiſcher Berliner Börſen⸗Bericht. 
Berlin, den 7. November. 


N SERGEANT NEUEN 
Fonds: ſchwach. 


Ruſſ. Banknoten . 
Warſchau 8 Tagge 
Ruſſ. 5%, Anleihe von 1877 
Poln. Pfandbriefe 5% h 
Poln. Liquidationspfandbriefe. 
Weſtpreuß. Pfandhriefe 3 / /. 
Poſener Pfandbriefe 4% . 
Oeſterreichiſche Banknoten. 


181—85| 181— 80 
180— 75) 180—40 
99— | 98-15 
55—40] 55 — 50 
50—10 50-20 
97-90 97-90 
10210 10220 
162—75| 162—85 


Weizen gelber: Novbr.-Dezbr. . 160—50| 159— 
Apeil⸗Ma iti 168—25| 166— 75 
loko in Newport 84— 84 — 

Roggen: loko. 120— 119 — 
Novbr.⸗Dezbr. 120—20) 119— 
Dezbr.⸗Januar 122—25| 120—25 
April⸗Mal 127—75126—50 

Rüböl: Novbr.⸗Dezbr. * 48— | 48— 
Apeil⸗Mai e 0 49—300 49 —30 

Spiritus: loko se 98—50 98—50 


98—60 98—50 

99—10 98— 90 

. |101—80| 101—60 
pCt. reſp. 4 pCt. 


Novbr.⸗Dezbr. N ; 
Dezbr.⸗Jan. i 
April⸗ Mai 


Diskont 3 pct., Lombardzinsfuß 37% 


Getreidebericht der Thorner Handelskam mer für Kreis Thorn 
Thorn, den 5. November 1887. 
Wetter: ſchön 


Weizen ft 196 Pfd. hell 144 M., 128 Pfd. hell 146 M., 130 Pfd. 
hell 148 M. 

Roggen feit 120,1 Pid. 1045 M., 12304 Pfd. 107 M. 

Gerſte Futterwaare 80 —92 M. 

Erbſen Futterwaare 98- 102 M. 

Hafer 86 —100 M. 


Danzig, 5. November. (Getreidebörſe) Wetter: ſchön. 
Wind: Südoſten. 
Weizen Inländiſcher Weizen heute weniger gefragt und in ruhiger 


Stimmung bei ziemlich unveränderten Preiſen Tranſit in matter Tendenz 
Bezahlt wurde für inländiſchen bunt krank 117pfd 132 M., bunt 123 Apfd 
145 M., 127 8pfd5 151 M, 131 2pfdö5 153 M., hell bunt 125pfdöD 150 M., 
125 6pfd bis 129pfo 151 M., 128 gpfd und 129 30pfd 152 M, 
M., 134pfd 156 M., glaſig 126 7pfd 152 M., 138 Apfb 155 M., weiß 
181pfd 156 M., hochbunt 136 7pfd5D 158 M., 188pfd 159 M., roth 129pfd 
152 M, 131lpfd 155 M. Sommer- 180 Ipfd 158 M., 133pfd 154 M., für 
polniſchen zum Tranſit gutbunt 127pfd 190 M., hellbunt 123 Apfb 122 M., 
hochbunt 129pfd 125 M., hell glaſig 126pfdöb 126 M., für ruſſ zum Tranſit 
roth 133pfd 124 M., ſtreng roth 183pfd 127 M., roth glaſig 188pfdö 130 M. 
per Tonne. Termine Noobr.⸗Dezbr. inland. 152 M. Go., tranſit 125 M. 
Vr., 12450 M Gd. April⸗Mai inland 162 M. Gd., tranſit 18150 M bez., 


Mai⸗Juni tranſit 132 50 M. bez., Juni⸗Julin tranſit 134 M. bez. Regu- 
lirungspreis inländiſch 152 M., tranſit 124 M. 
Roggen Bei kleinem Angebot ziemlich unverändert im Werthe. Be- 


zahlt iſt für inländiſchen 116pfo 102 M, 123pfd 118 M., für polniſchen 
zum Tranſit 124pfd 79 M. Alles per 120pfb per Tonne. Termine: No- 
vember⸗Dezember tranſit 77 M. bez, April-Mat inland. 113 M bez, tranſit 
79 M. bez. Regulirungspreis inländiſch 108 M., unterpolniſcher 79 M., 
tranſit 76 N. 

Gerſte wenig angeboten Gehandelt iſt inländiſche kleine weiß 110pfd 
97 M., große 112 Zpfd 104 M., polniſche zum Tranſit große Illpfd 84 M. 
per Tonne. 

Hafer inländiſcher fein 97 M. per Tonne bezahlt. 

Erbſen polniſche zum Tranſit mittel- 100 M. per Tonne gehandelt 
. Niere loco contingentirter 47 M. Gd., nicht contingentirter 38 ¼½ 


Königsberg, 5. November. Spiritus pro 10,000 Liter pct. ohne 
Faß feſt. Zufuhr 20 000 Liter, gekündigt 10 000 Liter. Loco verſteuert 
aan en loko kontingentirt 47,00 M. Gd., loko nicht Tontingentirt 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
Thorn den 7. November. 


Windrich⸗ 
Barometer Therm. Be⸗ 
Er Ic 2 75 ee Bemerkung 
6. 2hp| 754.1 |+ 8.2 SE? | 10 
9hp | 753,7 + 6.7 SE* 10 
14 Tha 754.0 | + 6.9 8E“ 10 


Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn am 7. November 1,06 m. 
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Belanntmachung. 


In Gemäßheit des § 7 der Armenordnung für die Stadt Thorn iſt ein 


Drittel der Armenvorſteher, deren Stellvertreter und der Armendeputirten aus⸗ 


gelooſt worden. 


Die Ergänzungswahlen haben größtentheils ſtattgefunden und 


ſind gewählt worden: 
1. für das 2. Revier des III. Bezirks, umfaſſend die Häuſer Nr. 222 bis 


16. 


tirter wiedergewählt der Pfandleiher C. Preiß; 

für den IV. Bezirk oder Kulmer Quartier, umfaſſend die Häuſer 
Altſtadt Nr. 293 bis 389 als Bezirks- und Armenvorſteher wiedergewählt 
der Bäckermeiſter Roggatz; 

für das 2. Revier des IV. Bezirks, umfaſſend die Häuſer Altſtadt Nr. 
319 bis 353, Grabenſtraße, Schuhmacherſtraße, Culmerſtraße, als Armen⸗ 
deputirter und gleichzeitig für den IV. Bezirk als Stellvertreter des Be⸗ 
zirks⸗ und Armenvorſtehers, — der Reſtaurateur Nicolai; 


für das 2. Revier des V. Bezirks, umfaſſend die Häuſer Altstadt Nr. 


402 bis 428 Schiller⸗ und Schuhmacherſtraße, als Armendeputirter und 
gleichzeitig für den V. Bezirk als Stellvertreter des Bezirks- und Armen⸗ 
vorſtehers der Tapezierer Schall; 


für das 3. Revier des VI. Bezirks, umfaſſend die Häuſer Neuſtadt Nr. 


77 bis incl. 91 als Armendeputirter und gleichzeitig für den VI. Bezirk 
als Stellvertreter des Bezirks⸗ und Armenvorſtehers wiedergewählt der 
Rentier H. Berndt; 


. für das 1. Revier des VII. Bezirks, umfaſſend die Häuſer Neuſtadt Nr. 


112 bis incl. 146 — Gerechteſtraße und Neuſtädtiſcher Markt — als 
Armendeputirter wiedergewählt der Heilgehilfe O. Arndt; 

für das 2. Revier des VII. Bezirks, umfaſſend die Häuſer Neuſtadt Nr. 
147 bis incl. 180, Tuchmacherſtraße, als Armendeputirter und gleichzeitig 
für den VII. Bezirk als Stellvertreter des Bezirks- und Armenvorſtehers, 
der Kaufmann Rauſch; 


für den VII. Bezirk oder Tuchmacher- Quartier, umfaſſend die Häuſer 


Nr. 112 bis incl. 226 Neuſtadt als Bezirks⸗ und Armenvorſteher wieder⸗ 
gewählt der Klempnermeiſter R. Schulz; 


für das 4. Revier des VII. Bezirks, umfaſſend die Häuſer Nr. 210 bis 


incl. 226, Neuſtädtiſcher Markt und Hospitalſtraße, als Armendeputirter 
wiedergewählt der Kaufmönn Lis zewski; 


. für das 4. Revier des VIII. Bezirks, umfaſſend die Häuſer Nr. 287 bis 


incl. 310, Eliſabethſtraße, Schloßſtraße und Jakobsſtraße Nr. 311 und 
328 bis 331, als Armendeputirter und gleichzeitig für den VIII. Bezirk 
als Stellvertreter des Bezirks⸗ und Armenvorſtehers wiedergewählt der 
Rentier A. Wenig; 

für das 1. Revier des Bezirks IXa, umfaſſend die Häuſer der Fiſcher⸗ 
ſtraße als Armendeputirter der Kunſtgärtner Brohm; 

für das 3. Revier des Bezirks IXb, umfaſſend die Häuſer der Kaſernen⸗ 
ſtraße auf der Bromberger Vorſtadt und die Hirtenkathe, als Armen⸗ 
deputirter und gleichzeitig für den Bezirk IXb als Stellvertreter des Be⸗ 
zirks⸗ und Armenvorſtehers wiedergewählt der Reſtaurateur Deuter; 

für das 3. Revier des X. Bezirks, umfaſſend die Häuſer Nr. 51 bis incl. 
59 der Neuen Culmer Vorſtadt als Armendeputirter der Fleiſchermeiſter 
Alexander Wakarecy; 

. für das 1. Revier des XI. Bezirks, umfaſſend die Schlachthausſtraße auf 
der Neuen Jacobs⸗Vorſtadt als Armendeputirter der penſionirte Brücken⸗ 
aufſeher Röhl; 

. für das 2. Revier des XI. Bezirks, umfaſſend die Leibitſcher Straße der 

Jakobs⸗Vorſtadt und die Häuſerreihe an der Weichſelſeite der alten Jakobs⸗ 

Vorſtadt als Armendeputirter wiedergewählt der Apotheker und Rentier 

G. Kayſerling. . 

Ferner iſt für den VII. Bezirk ein 4. Armendeputirter in der Perſon des 

Brauereibeſitzers Kaufmann gewählt worden und zwar zur Verwaltung 

des 3. Reviers, umfaſſend die Häuſer Nr. 181 bis 209, Katharinen⸗ 

ſtraße, welches Revier bisher von dem Bezirks- und Armenvorſteher mit 

verſehen worden iſt. a 

Die Ergänzungswahlen des Armendeputirten des 1. Reviers des Be⸗ 


zirks IXb, des Armendeputirten des 2. Reviers des X. Bezirks und gleichzeitig 
Stellvertreters des Bezirks- und Armenvorſtehers des X. Bezirks, ſowie die 


Er 


un 


und werden ſpäter bekannt gemacht werden. 


in 


ſatzwahlen des Armendeputirten des 1. Reviers des X. Bezirks, des Bezirks⸗ 
d Armenvorſtehers für den V. Bezirk ſind noch nicht endgiltig vollzogen 
Dieſe Aemter werden bis dahin 
bisheriger Weiſe weiter verwaltet. 
Thorn den 3. November 1887. 
Der Magiſtrat. 
Am 


˖ 5 
e Donnerstag den 10. d. M. 


5 Die Erhebung des Schulgeldes für 
ie Monate Oktober / Dezember cr. reſp. ; 
8 60 Monate Oktober und November Voruitiuns 10 unt 
wir 
in der Höheren und Würger- 
Töchterſchule 
am Dienſtag den 8. d. Mis. 
von Morgens 8", Uhr ab, 
in der Knaben-Mittelſchule 
am Mittwoch den 9. d. Mits, 
von Morgens 8 ½ Uhr ab, 
erfolgen. 
Thorn den 3. November 1887. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
Zum Verkauf von Nachlaßſachen 
ſteht ein Auktionstermin 
am Freitag, Il. November cr. 
Vormittags 9 Uhr 
im Jacobs⸗Hospital 
an, zu welchem Kaufliebhaber einge⸗ 
laden werden. 
Thorn den 2. November 1887. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Von den im vorigen Winter auf der 
Brombergerſtraße beziehungsweiſe auf 
den Ziegeleikämpen verkauften Pappeln 
ſind einzelne von den betreffenden 
Käufern bis jetzt nicht abgetrieben 
worden. 

Die pp. Käufer werden aufgefordert, 
dieſe Pappeln nunmehr ſchleunigſt und 
zwar ſpäteſtens bis zum 15. No⸗ 
vember cr. nach vorheriger Meldung 
bei dem Kommandojäger Weigel, in 
der hieſigen Hilfsförſterei wohnhaft, 
zu entfernen, widrigenfalls dieſelben 
anderweit verkauft werden. 


Der Magiſtrat. 


ſoll das zur Bechmann & Süss'ſchen 
Konkursmaſſe gehörige 


Waarenlager, 


beſtehend in 
Herren-Garderobe 
und Militär-Effekten 


im Ganzen gegen baare Zahlung in 
meinem Comptoir meiſtbietend verkauft 
werden. 
Die Beſichtigung des Lagers kann 
täglich von 10—11 Uhr erfolgen. 
Thorn den 2. November 1887. 


F. Gerbis, 
Verwalter des Konfurſes. 


Wegen Todesfalls des Beſitzers iſt 
preiswerth abzugeben: 


1 elegantes Coupee, 

1 Selbſtfahrer, 

1 gelbes Ponny, 

1 Paar Kummetgeſchirre. 


ähere Auskunft ertheilt der Unter⸗ 
zeichnete und Herr Rentier Witt in 
Hermannsruhe bei Wrotzk. 
F. Höltzel. 
Kunzendorf bei Culmſee. 


Schmerzloſe 
Zahnope rationen, 
Rünftlihe Zähne u. Plomben. 


Alex Loewenson, 


Cu Imierstr. 3067. 
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Der beste lösliche Cacao 


Blookers 
holländischer Cacao 


derselbe ist 


ack’s Nachfolgerin, 
ltſtädt. Warkt 161, 


verkauft der vorgerückten Saiſon wegen 


ſämmtliche Hüte 


zu herabgeſetzten ſehr billigen Preiſen. 


tiver Verin. 
Bonfeennt ien 


Herren- A 


N f e. 
im Schüßenhauf en. 


Aula der Bürgers“ 
Das 


Sinfonie-Gonen 


findet nicht Mittwoch, ſondern 


Donnerſtag . 
den 10. November l U 
ſtatt. F. Friedemann * 


au 
uer⸗ 

die eleganten und de 
haften 


Kapellmeister. Toget 
2 — Habe wieder 


pa 
Winterſtiefele 5 


zum Preiſe 9 I, 
Ar nm en 
aller Arten Jußbekleidn N 
für 5 Kinder g 


Herren, Damen un 


mit vielen goldenen Medaillen prämiirt, empfiehlt shl N 
von wissenschaftlichen Autoritäten empfohlen, Johann WittkoW hy, 
überall vorräthig. (Homplors Hotel 0 N 
: Es wird dringend vor den vielen, jetzt mit marktschreierischer Reklame M 1 Men 
in den Handel gebrachten eri j i 5 „ 8 
5 Wer zum are Mal Taco D gi en See 0 aller a offeritt pro g in 
holländischen Cacao, da er sonst als Nichtkenner leicht eine geringere 6%é6“ ſtark, gut gearbeitet, e un 
Waare bekommt, welche ihren Zweck vollständig verfehlt. ' laufenden Fuß 15 Pfennig old 10 
„ J. & C. Blooker, Dampfſagewerk u. Holzha u 
K lz Nee & Hofl. S M des Königs von Spanien, Heinrioh TIIK. f 
ark. Amsterdam. = - halt air 
PDD Mein Ges m 
— ...... — = — e — — — befindet 1 aht 
LA gautterſtraße 000 0 
5 inem hochgeehrten Publikum ſowie meinen werthgeſchätzten Kunden 3 jj » 10 
C zeige ich hiermit ergebenſt an, daß ich neben meiner ſeit vielen Amalie GEBE He 10 
0 Jahren beſtehenden Dachdeckerei eine > Pan, 5 ER ang In 
4 Werkſtätte für Bau-, d ae une mas, Di 
er amen zur Anfertigung a „1 | 
7 Kü fl 1 Geſelſchalts-, Dromenad IN 
N — e 75 
7 Haus⸗& Küchenklempnerei en 
errichtet habe. in und ah Den tie Bedien 10 
4 Da ich nach wie vor beſtrebt fein werde, alle mir zu Theil ge: > u 8 Preis zu. u 
wordenen Aufträge prompt, reell und zu billigen Preiſen auszuführen, nden Mario Grütte, ad N 
bitte ich auch in der neuen Branche um freundliches Vertrauen und Bäckerſtraße N ö 10 
1 Woblwollen. W. Ho eh! 0, > die) de ot N 
Dachdeckermeiſter. > U fall N 
nd ta 
NAAR AA AA Ua AA Aa aaa Posen, Wilhelms! n | 
a, Neue ſtarke b d renommir u) 
Arbeitswagen Verloren N 
e Ne 0 ein Krückenſtock mit Spatenzwinge empfiehlt ſich dem, geehr 10 0 
3⸗ und 4jöller, offerirt billigſt „fund ein Genickfänger mit Perl⸗ Publikum. gedient fun 
E. HArüger'e Wagenfabrik. muttergriff. Gegen Finderlohn abzu- Aufmerkſame und coulante 1 lan. 
Feinſte 7775 pi I e 4 5 pi nn 
orski, Brombergerſtraße. itz y 
Tafel m Butter Ein aewandter Schreiber. Fr (früher BuokOW ya 0 
8 in gewandter Schreiber, | e den , Van 
der gleichzeitig gut rechnen kann, hofe vorn N 
frische Morgen-Milch | is Lee Ss - de Gate atmet u | 
; Brückenſtraße 28, part. J 66, zur Stadt ge han, 
vom Dominium Papau = Nr. 66, Part erreiwo ce 
in der Verkaufs-Halle bei Herrn 1 Lehrling 05 feeundl. 5 ſogleich 1 00 
J. G. Adolph, Breiteſtraße, Hof. kann ſofort eintreten. e Endemann. El 
en geehrten Damen von Thorn und A. Wiese. Konditor. mr berger Bor . 775 N, 
Umgegend zur gefälligen Nachricht, "Eine ordentl. u. ſaub. Aufwärterin melde 9 "habe ich 2 Mügeln 5 di 
m. ie K . ſich. A. Incobowshi Hach, Neuſt. Markt. vermiethen. ehe 110 Wi 
für feine Damenſchneiderei Meine Wohnung befindet ſich Porſerre Wa gab, vom 1.9 dan 
eröffnet habe. Bitte um geneigten Zus PAERBRURNERDE Nr. 16. Zimmern nt; Kohl: e N 
ie tee ER 111 Wie 8 „ee 8 Torperfſnuſſer uu 1 1 
Marie Nasilous! 3 f in großes? irt, mono, 
Strobandſtraße 82, 1 Treppe. elegante Kabriolets, E ut möbl., ung k aſtraße ß, 
Meine Wohnung befindet ſich ſett eee eee Mk., zu r te ab für i 
Coppernicus⸗ und — Krüger Wagenfabrik. von . Berner ir ver IN 
Heiligegeiſtſtraßen-Ecke Krüger: Selig 


im Haufe des Herrn Heinrioh Netz. 


R. Heyer, 


prakt. Arzt. 
Sprechſtunden: Vormittags 8—10, 
Nachmittags 3—5. 


Sportlo terie 


zu Tho n. 


Ziehung am 15. wember. 
Loose a 1 MK. 
BBeſtellungen von Auswärts find 
10 Pfg. für Porto beizufügen. 

Zu haben bei 


b. Dombrowski, Thorn 


Katharinenſtraße 204. 


Künſtliche Zähne 


werden naturgetreu, ſchmerzlos eingeſetzt, 
Zahnſchmerz ſofort entfernt, angeſtockte 
Zähne plombirt u. ſ. w. bei 

H. Smieszek, Dentift. 


Unſer zu Thorn Altſtadt Brücken⸗ 
ſtraße 36/37 belegenes 


Grundſtück 


beabsichtigen wir nebſt den dazu ge⸗ 
hörigen vier Speichern freihändig 
zu verkaufen. Die Verkaufsbedingungen 


können bei uns jederzeit während der 


Bureauſtunden eingeſehen werden. 
Credit - Bank 
Donimirski, en Lyskowski 

00. 
öbl. Zimmer u. Nabinet zu 


vm. O. Sztuozko, Bäckerſtr. 254. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


November. 


— 


Dezember . 


